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Samstag, 27. Juni 2020

«Ein neues Festival von Null an aufgebaut»
Lucerne Festival im Sommer findet doch statt: Unter demMotto «Life is Live»wuchs sich das von IntendantMichaelHaefliger
angekündigteMini-Ersatzfestival zu einer hochkarätigen langenWoche aus –mitsamt Festivalorchester,Megastars und Schweizer Akzenten.

Interview: Urs Mattenberger

ImMärzwolltenSieden Juniund
eine rückgängige Infektionsrate
abwarten,umüberdasSommerfes-
tivals zuentscheiden.Das ist jetzt
derFall.AberdasVerbotvonVeran-
staltungenüber 1000Personenbis
EndeAugust erzwangdieAbsage
bereits imApril. FühlenSie sich
vomBundesrat verschaukelt?
Michael Haefliger: Nein, überhaupt
nicht. Die Schweiz ist zwar bisher
glimpflich durch diese internationale
Katastrophe gekommen. Aber deren
weltweite Entwicklung zeigt, dass die
Gefahr keineswegs gebannt ist und
auch uns wieder treffen könnte. Ganz
zu schweigenvondenwirtschaftlichen
Folgen, die uns alle enorm belasten
werden.Alles in allem ist fürmichklar,
dass ichmir in absehbarerZeitKonzer-
te in einem vollen KKL-Konzertsaal
nicht vorstellen kann.Das könntenwir
als Veranstalter nicht verantworten.

AndereFestivalswie inSalzburg
führen reduzierteCoronaversionen
durch. SiehättennochzweiMonate
Zeit, einenTeildesSommerfestivals
zu reaktivieren.KeineOption?
Nein, das Programm für den Sommer
kalkulierten wir mit einer Auslastung
vonetwa90Prozent.Diebrauchenwir,
weil wir im Vergleich etwa zu Salzburg
vielwenigerSubventionenerhalten.Ein
solches als Ganzes konzipiertes Pro-
grammauch nur in Teilen durchzufüh-
ren,wäreauswirtschaftlichenGründen
also nicht möglich und machte auch
künstlerisch keinen Sinn. Wir wissen
zudemnicht,wie die aktuellenVoraus-
setzungen bei den Orchestern und
Künstlern in den verschiedenen Län-
dern sind. Die Grenzen wurden jetzt
zwarweitgehendgeöffnet, aberauchda
bestehen grosseUnterschiedeundUn-
gewissheiten. Deshalb haben wir uns
entschlossen,vonNull aufeinganzneu-
es und kleineres Festival aufzubauen.

Auch indieser verlängertenFesti-
val-Woche«Life isLive»habenSie
mit 1000Besuchernnichtdie
nötigeAuslastung.MitMegastars
wieMarthaArgerichoderCecilia
Bartoli undzweiKonzertendes
LucerneFestivalOrchestras ist das
aber auchkeinSparprogramm.Wie
lässt sichdasfinanzieren?
Es gibt in dieser Coronazeit eine Art
Solidarität inderBranche.Dazugehör-
en spezielle Konditionen, die wir mit
Musikern oder dem KKL vereinbaren
können. Zudem ist die Zusammen-
arbeit mit den Sponsoren erfreulich.
VoneinigenerhaltenwirdievollenBei-
träge, mit anderen haben wir spezielle
Lösungen gefunden. Die Beiträge für
KurzarbeitundAusfallentschädigungen
vonBundundKantonhelfenweiter,den
wirtschaftlichenSchadenzubegrenzen.
Unser Beitrag ist, dass wir ein Zeichen
setzen füreineschrittweiseRückkehr in
die Normalität. Darauf vertrauen wir,
unddiesesVertrauenmöchtenwirwei-
tergeben. Dafür war uns, neben den
Konzerten imKKL,dasStrassenfestival
wichtig,daswir inderStadtmitweniger
Gruppen als üblich durchführen.

«Life isLive» steht fürdieRück-
kehr ins gemeinsamerlebteLive-
konzert. InwiefernmusstenSie
dennochaufCoronabedingungen
Rücksichtnehmen?
Ein zentraler Punkt ist die Berücksich-
tigungvonKünstlern,die inderSchweiz
leben.HerbertBlomstedt, dererstmals
dasLucerneFestivalOrchestradirigiert,

lebt inLuzern,MarthaArgerich inGenf,
Cecilia Bartoli in der Nähe von Zürich.
Das ist auch eine schöne Gelegenheit,
den international erfolgreichen Luzer-
ner Tenor Mauro Peter mit einem
Lied-Rezital erstmals am Festival auf-
tretenzu lassen. Schweizerischgeprägt
ist auchdasKonzert der LucerneFesti-
valAlumni.Dafürwerden frühereAca-
demy-TeilnehmerausderSchweizein-
geladen. Solistin ist die Saxofonistin
Valentine Michaud, die in Lausanne
wohnt: Sie gewann den Credit Suisse
YoungArtistAward2020undgibtauch
einRezitalmit klassischenWerken.

ImAlumni-Konzert erklingt eine
UraufführungzumFestivalthema
«Life isLive».Wo liegthierder
BezugzuCorona?
Das ist eine Auftragskomposition von
BarblinaMeierhans (38), einerder auf-
strebendenKomponistinnender jünge-
renGeneration inder Schweiz. Sie the-
matisiert das «SocialDistancing»mu-
sikalisch, indem sie einem Ensemble
einenFernbläser gegenüberstellt.Dass
mit Nadir Vassena und Oscar Bianchi
ausschliesslich Musik von Komponis-
ten aus unserem Land erklingt, ist ein
weiterer Schweizer Aspekt.

DasLucerneFestivalOrchestra als
FlaggschiffdesFestivals trittmit
nur 35Musikernauf. Eine corona-
bedingteB-Besetzung?
Nein,überhauptnicht, eherdasGegen-
teil ist der Fall. Der Entscheid, die Be-
setzung zu reduzieren,war zwar durch
die Coronabedingungen vorgegeben.
Aber mit der Zahl von 35 Musikern
orientieren wir uns an der Besetzung,
die in etwa Beethoven zur Verfügung
stand. Das geschah in Absprache mit
Herbert Blomstedt, der in den beiden
Konzerten Werke von Beethoven diri-
giert. An zentralen Positionen des Or-
chesters wirken Musiker wie Gregory
Ahss und Raphael Christ als Konzert-
meister, Wolfram Christ bei den Brat-
schen, derCellist ClemensHagen, der
Flötist JacquesZoonoderderTrompe-
ter Reinhold Friedrichmit. Sie dürften
in dieser reduzierten Besetzung eine
nochprägendereRolle spielen.Dasgilt
auch für das Konzert mit Solisten des
Lucerne Festival Orchestras, in dem
Beethovens Septett erklingt.

AusdemRahmen fällt dieKlang-
installation«LuzernerGlocken –
con sordino».Wiekommtein
solchesProjekt zuStande?
Die Idee dazu kammir im April in der
Küche, weil mich die Frage umtrieb:
Wenn wegen Corona rein gar nichts
mehr gehenwürde –mitwelchem Inst-
rumentkönntemandennochetwasma-
chen?Da kamenmir dieGlocken hoch
oben in Kirchentürmen in den Sinn.
Später entdeckte ich, dass der Schlag-
zeuger Peter Conradin Zumthor ver-
schiedentlich mit Glocken gearbeitet
hat. Daraus entstand dann dieses Pro-
jekt.DieGlockenverschiedenerLuzer-
nerKirchenwerden indendreiAuffüh-
rungensogedämpft,dass sienichtmehr
schlagen, sondern mit obortonreichen
Klangbildern die Luft erfüllen.

Auf«Connected»,derneuenPlatt-
formfürdigitaleFormate, plaudern
Sie ineiner«HappyHour»ausgelas-
senmitMusikerndesFestival-Or-
chesters.MachtCoronaunskom-
munikativer?Undkannmandas
auch inLive-Anlässehineintragen?
Gesprächsformate hatten wir immer
schonamFestival. Jetzt imAugust spre-
chendieGeigerin PatriciaKopatchins-
kajaunddieVirologinKarinMölling im
NZZ-Podium über die «Die Zeit seit
Corona». Aber Online-Formate be-
günstigen, dass man spontan und lo-
cker miteinander kommuniziert. Das
werdenwir jetzt auch ständig umneue
Beiträge erweitern. Aber ich sehe das
eher alsErgänzung zudenLivekonzer-
ten.Letztlich sind siedas,wasdieMen-
schen von uns erwarten.

Inder«HappyHour» fragenSie,
inwiefernCoronaaucheineChan-
ce fürVeränderungen seinkönnte.
WaswürdenSie selber antworten?
Eine grosse Veränderung war auch für
mich,dass ichnichtmehr reisenkonnte
und mich nur noch im Radius von Lu-
zern und Zürich bewegte – oder, wie
vieleunsererMitarbeiterinnenundMit-
arbeiter, aus dem Homeoffice heraus
kommunizierte. Aber die wohl funda-
mentalsteErfahrungwardiederRuhe,
die einem überall begegnete. Aber
selbstwennmirdasReisennichtgefehlt
hat und wir jetzt viele Besprechungen
überZoomgeführthaben:Eswirdauch
in Zukunft unerlässlich sein, wichtige
PartnerundKünstlerpersönlichzu tref-
fen.Es gilt,wie fürdieKonzerte selber:
Livebegegnungen sind durch digitale
Formate letztlich nicht zu ersetzen.

«Die fundamentalste Erfahrung war die Ruhe»: Intendant Michael Haefliger im KKL. Bild: LF/Daniel Auf der Mauer

Das Programm mit Altmeister und
Stars wie Argerich, Bartoli und Levit
Freitag, 14. August, 18 Uhr:LucerneFes-
tival Orchestra; Altmeister Herbert
Blomstedt (92) dirigiert Beethovens
KlavierkonzertNr. 1 (mitMarthaArge-
rich) unddieSinfonieNr. 2 (inderWie-
derholung am Samstag, 15. August,
18.30Uhr, die «Eroica»).

Sonntag, 15. August:NZZ-Podium«Die
Zeit seitCorona»u.a.mit derGeigerin
Patricia Kopatchinskaja und der Viro-
login KarinMölling (14.30 Uhr); Solis-
ten des Lucerne Festival Orchestra
(Mozart, Beethoven, 18.30Uhr)

Montag, 17., bis Mittwoch, 19. August,
20.30 Uhr: «LuzernerGlocken»,Klang-
installation von Peter Conradin Zum-
thor.

Dienstag, 18. August, 19.30 Uhr: Lied-
rezital Mauro Peter, Klavier: Helmut
Deutsch; Schumann:Liederkreis,Dich-
terliebe.

Mittwoch, 19., 17.30 Uhr:Eröffnungskon-
zertdesStrassenfestivals, daraufbis 22.
August auf dem Kornmarkt und Jesui-
tenplatz (18 Uhr). Abschlusskonzert:
Europaplatz: 23. August, 14Uhr.

Donnerstag, 20. August, 19.30 Uhr:Re-
zital ValentineMichaud (Saxofon).

Freitag, 21. August, 19.30 Uhr: Cecilia
Bartoli,LesMusiciensduPrince–Mona-
co;«WhatPassionCannotMusicRaise».

Samstag, 22. August, 18.30 Uhr: Igor
Levit, Klaviersonaten von Beethoven
(zweites Konzert: 23. August, 17 Uhr).

Sonntag, 23. August, 11 Uhr: Lucerne
FestivalAlumni, Solistin:ValentineMi-
chaud (Saxofon). (mat)

Der Online-Vorverkauf des Festivals
«Life is Live» startet am 13. Juli
um 12 Uhr: www.lucernefestival.ch.


